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Gemarkung Thunan .

Einleitung .

Die Gemeinde Thunau umfaßt die drei Gemarkungen Thunau , Biſch —

matt und Michelrütte , von denen die beiden erſteren im Thale des bei Schönau

in die Wieſe mündenden Schleifenbach , die letztere unmittelbar oberhalb im

Thälchen des Lochbächle gelegen iſt .

Die Geſammtfläche der Gemeinde miß . . 376,5 ha .

Dabon ind Widũß
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In Prozenten der Geſammtfläche ausgedrückt ſind Weiden 52,70 Prozent ,

Wieſen 18,54 „

Wald 23,80

vorhanden . Auf die einzelnen Gemarkungen entfallen folgende Maße :

Fhnan 248,5 b Weidgenn ⁵ ͤ eee b .
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In Prozenten der Geſammtfläche :

Thunau : Weiden . . . 47,16 Prozent ; Wieſen . . . 17,39 Prozent .

Biſchmatt : 1
E 15 5

2000

Michelrütte : „ : 6579 5 75
667

1. Oertliche Lage der Weiden .

Die Weiden ſind , mit Ausnahme eines kleinen Flächenſtückes auf der Thun⸗

auer Schweine , Thalweiden . Sie liegen an den meiſt ſteil geneigten Einhängen

und reichen hier im Allgemeinen bis auf die Rücken . Nur öſtlich von Thunau

iſt die Weide durch eine größere Waldfläche auf die unteren Hänge beſchränkt .

Vom Thalgrund ſind die Weiden , ausgenommen am Schliffbach , durch Matten

und Ackerflächen geſchieden .

Die vorbenannte Hochweide beſitzt ſanfte Flächenneigung .



2. Vegetationsverhältniſſe und ſonſtige Beſchaffenheit.
Die Vegetation iſt faſt durchweg gering , aus Schlafmooſen , Pfeilginſter ,

Heide und etwas Blattfutter beſtehend , außerdem aber auch ſehr dünn , der Boden

meiſt ſteinig . Eine Ausnahme machen wenige in den Bergeinfaltungen belegene
Flächen , welche mittelſt Ouellen bewäſſert ſind . Ein erheblicher Theil der Weiden ,

ſelbſt in ſanft geneigter Lage , zeigt durchaus ſteinige Oberflä che ; es ſind
dies ehemalige Schorbfelder . Die ſteilen und ſchroffen Flächen ſind
durchweg in herabgekommenem Zuſtand , vielfach gänzliche Trümmerflächen mit

zahlreichen tiefen Runſen , die zwar bei Thunau durch Flechtzäune abgebaut ſind ,
meiſt aber viel Schutt zu Thal fördern . Die Urſache iſt in dem Umſtand zu

ſuchen , daß Geſteine des Kulm das Gebirge bilden und zwar in Quarzit ähn —
liches Geſtein umgewandelter Thonſchiefer , nächſtdem Porphyr und Conglo —
merate . Auf den Höhen weſtlich des Stalden tritt ſtellenweiſe Granit auf .

2. Anzahl des Weidviehes .

Aus den einzelnen Gemarkungen wurden die Weiden von Thunau befahren
mit 98 Stück Rindvieh und 46 Stück Ziegen ( 51 Kühe , 4 Stiere , 43 Stück

Jungvieh ) .
Es entfällt hier auf das Stück Großvieh rund 1,2 ha Weide , nach Abzug

der ertragloſen Flächen nur 0,46 ba .

In Biſchmatt wurden die Weiden mit 27 Stück Rindvieh ( 14 Kühe , 13 Stück

Jungvieh ) und 12 Ziegen befahren . Auf den Kopf Rindvieh entfallen ſomit
rund 0,9 ha und nach Abzug der gänzlich ertragloſen Flächen nur 0,6 ha .

Michelrütte hat ausgetrieben 37 Stück Rindvieh ( 15 Kühe , 4 Stiere , 18 Stück

Jungvieh ) und 11 Ziegen . Es entfallen ſomit auf das Stück Rindvieh 1,3 ha

und nach Abzug ertragloſer Flächen rund 0,9 ha Weide .

An Matten entfallen im Durchſchnitt in Gemeinde Thunau auf das Stück

Rindvieh 0,31 ha .

3. Einzelheiten .

Gemarkung Thunau .

Gewann Farnacker .

Thalweide . Die untere Fläche hat lehne Neigung und iſt zum Theil

Schorbfeld . Eine Umwandlung in Nutzungsfeld könnte hier empfohlen werden .

Der mittlere Theil der Fläche war früher ſchon geſchorbt und iſt nun

ſehr ſteinig und gering bewachſen , wird bei fortgeſetzter Beweidung ganz herab —
kommen und iſt in Bann zu legen . Die Steine ſind zu entfernen und Gras —

ſamen einzuſäen . Eine rund 30 bis 40 mbreite Fläche auf dem Kamm bietet

noch lohnende Weide und kann deshalb belaſſen werden .

Gewann Haldenfels .

Neigung meiſt ſteil , auf dem Rücken ſanft . Im unteren Theil ſind lehne
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Flächen mittelſt Quellen bewäſſert und gut , nicht ſteinig . Dieſelben eignen ſich

zur Anlage von Matten . Das ſüblichſte Flächenſtück würde durch die Matten —

anlage abgeſchloſſen . Daſſelbe zeigt nicht die gute Beſchaffenheit jener , auch kleine

Erdſchlipfe , dürfte jedoch als Nutzungsfeld ausſcheidbar ſein .

Die Fläche oberhalb war geſchorbt , iſt ſchon theilweiſe herabgekommen und

deshalb in Bann zu legen .

Auch auf dem Rücken iſt das Weidfeld gering und ſteinig , muß jedoch zur

Ermöglichung des Weidgauges belaſſen werden .

Gewann Roßboden und Haldenkopf .

Lage ſteil , im öſtlichen Theile ſchroff , gänzlich herabgekommen , mit Trümmer —

halden und Runſen , von denen die größeren durch Flechtzäune abgebaut ſind .

Aufforſtung des ſüdöſtlichen Theils dringlich , des nordweſtlichen höchſt wünſchens —

werth und auch bald nothwendig .

In der Berghalde findet ſich eine bewäſſerte , noch ziemlich gute Fläche ,

welche zur Matte tauglich iſt .

Auf dem Rücken kann das Weidfeld in einer durchſchnittlichen Breite von

30 m belaſſen werden und iſt wo möglich eine Verbindung zwiſchen Haldenkopf

und Thunauer Schweine durch Abgabe des Waldes zwiſchen dem oberſten Hut —

weg und der Gemarkungsgrenze herzuſtellen , da fonſt die Benützung der Diſtrikte

„ beim Kreuzle “ und „ Schweine “ , welche in einem ſchmalen Streifen 300 m hoch

anſteigen , faſt unthunlich iſt .

Gewann : unterm Bauernwald .

Herabgekommen , Aufforſtung in Bälde nothwendig .

Gewann : weſtlich vom Bauernwald .

Lage ſteil , die unmittelbar anſchließende Fläche gegen den Grabenbach zu

iſt herabgekommen , ſchon auf dem Weg zur Trümmerhalde . Weide nicht mehr

lohnend , daher aufzuforſten , jedoch nicht dringlich . Die Fläche weſtlich davon

iſt geringe Weide , lehn geneigt . Der Boden iſt ſtark gelockert und ſteinig , ſtellen —

weiſe von Steinen bedeckt ; iſt in Bann zu legen und wieder zu beraſen . Zwiſchen

den ſich gabelnden Wegen iſt die Weide noch etwas beſſer ; hier kann demnach

für die Zeit der Inbannlegung eine ſich allmählig verbreiternde Auffahrt auf

„Eck“ hergeſtellt werden .

Gewann Eck, Katzenſtein , beim Kreuzle .

Der Höhenrücken kann belaſſen werden , und auch die Weide am Eck iſt

gepflegt und gut , meiſt Graswuchs .

Am Katzenſtein iſt früher geſchorbt worden . Wegen der ſanften Lage jedoch

iſt der ſtellenweiſe ſteinige Boden der Abſchwemmung nicht in bedeutendem

Grade ausgeſetzt .
Von der Hangweide iſt das öſtlichſte Flächenſtück ſchroff , das übrige ſteil .

Der ſchroffe Theil bildet nahezu eine Trümmerhalde , die abſtürzenden Trümmer
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gelangen direkt in den Waſſerlauf , Beweidung unlohnend , das Betreten ſetzt eine

Menge Trümmer in Bewegung ; Aufforſtung dringlich .
Der weſtlich anſchließende Bezirk iſt im minderen Grade gefährlich ; ein

Streifen am Bach iſt verhurſtet und hält dadurch die Geſchiebe vom Waſſerlauf
ab , Aufforſtung aber in Bälde nothwendig .

Die dann weiter nach Weſten zu folgende Fläche wird mit der Zeit eben —

falls aufgeforſtet werden müſſen , da ſie felſig und bereits von Steinrieſen durch —

zogen iſt . Bei Anordnung des Bannes kann die Fläche jedoch der Weide vor —

läufig noch erhalten bleiben . Sie iſt deshalb dieſer Kategorie zugetheilt . Oben

war ehemals Schorbfeld und deshalb der Boden mit Steinen ganz bedeckt .

Unterhalb des Ecks kann die Weide vorläufig belaſſen werden , da hier in

den Bergeinfaltungen Quellen entſpringen und daſelbſt theils in Folge von Be —

wäſſerung , theils wegen der größeren Bodenfeuchtigkeit beſſeres Futter gedeiht .
Im Allgemeinen iſt jedoch auch hier die Weide gering , mit gelockertem ,

ſteinigem , ſtellenweiſe felſigem Boden .

Gewann Thunauer Schweine .

Hochweide . Lage meiſt ſanft . In Anbetracht der mangelnden Bewäſſerung
noch ziemlich gut ; muß jedoch ſchon als geringe Weide bezeichnet werden im

Vergleich mit den guten Hochweiden des Forſtbezirks Todtnau . Viel Blattfutter ,

Habichtskraut , dazwiſchen Gamander , Heidelbeere , Pfeilginſter .

Gemarkung Biſchmatt .

Gewann Oberberg .

Der obere Theil am Kamm iſt lehn geneigt , zertreten , ſteinig , früheres

Schorbfeld . Wegen der geringen Ausdehnung und iſolirten Lage kann eine

Aufforſtung nicht empfohlen werden , daher Inbannlegung angebracht .

Die untere Fläche beſitzt ebenfalls lehne Neigung und iſt zu belaſſen oder

als Almend verwendbar . Theilweiſe gutes Blattfutter , aber auch Farn .

Gewann Sonnſeite .

Die Lage lehn bis ſteil . Der vordere Theil wird als Schorbfeld benützt .
Viel Schlafmoos , Heide und Pfeilginſter , wenig Blattfutter , einzelne Steinhaufen .

Auf der öſtlichen hinteren Fläche iſt der Boden nur dünn bewachſen , ſteinig ,

felſig , vielfach zertreten . Nur in der Bergfalte beſſere Vegetation . Dieſer Theil

iſt der Inbannlegung zu unterwerfen .

Gemarkung Michelrütte .

Gewann Berg .

Die nach dem Kohlhüttenmoosbächle zu belegene Fläche iſt geringe Thal —

weide , die Beweidung jedoch noch lohnend in den Bergfalten , weil hier beſſere
18 .
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Vegetation ; der hinterſte Theil iſt zertreten und von breiten Trümmerrieſen

durchzogen und muß mit Bann belegt werden .

Nach der Michelrütte ſelbſt zu iſt der Boden felſig , zertreten , zum Theil

verhurſtet , mit Farn bewachſen , muß mit der Zeit aufgeforſtet werden .

Gewann Hörnle .

Steil , ſtellenweiſe zertreten und locker , wo geſchorbt war ; es gedeiht jedoch

auch ziemlich Blattfutter , deshalb zu belaſſen .

4. Schlüſſe .

Die Weiden der Gemeinde Thunau ſind faſt durchweg ſehr gering . An den

auch nur einigermaßen ſteilen Hängen hat der Umſtand , daß das Grundgeſtein

dem älteren Steinkohlengebirge angehört , das Herabkommen zur Folge gehabt

oder letzteres ſteht in ſicherer Ausſicht .

Mit Ausnahme kleiner bewäſſerbarer Flächen , welche in Matten umge —

wandelt werden können , und als Nutzungsfelder tauglicher Stücke müſſen die

ſteilen und ſchroffen Hänge nach und nach aufgeforſtet werden . Im Uebrigen

kann der Ausartung vielleicht durch Inbannlegung und rationelle Behandlung

der betreffenden Flächen geſteuert werden .

Das Schorben auch in den lehnern Lagen iſt verwerflich , dagegen ließe ſich

die Umwandlung ſolcher weniger ſteil geneigten Flächen in Almend empfehlen .

Als gänzlich herabgekommen ſind 55 ha zu bezeichnen ; hier findet bei der

Entblößung des Bodens von Vegetation bei ſtarken Regengüſſen ſtete Abſchwem —

mung ſtatt . Die Geſchiebelieferung dieſer Hänge iſt beſonders bei Lawinen —

abgängen bedeutend .

Im Ganzen ſind rund 62 ha in Wald umzuwandeln ; 36,7 ha ſind in Bann

zu legen , rund 8 ha können als Matten oder Nutzungsfelder gewonnen werden .

ſo daß noch 90,3 ha für den Weidgang übrig bleiben , mit Einrechnung der in

Bann zu legenden Flächen noch rund 127 ha .

Am ſchwerſten würde die Gemarkung Thunau getroffen , welcher an Stelle

von bisherigen 125 ha nur mehr rund 65 ha Weide belaſſen werden könnte

( nach Abzug der in Bann zu legenden Flächen ſogar nur rund 36 ha oder mit

Einrechnung der zu Matten oder Nutzungsfeld tauglichen 44 ha ) und zwar

hauptſächlich die ſchmalen Rücken mit flacher Neigung . Zur Verbindung der zu

belaſſenden Flächen bezw . zur Erleichterung des Weidganges könnte , wie ſchon im

Eingang erwähnt , zwiſchen Haldenkopf und Thunauer Schweine eine Weidgaſſe

mit rund 3 ha Fläche aus dem Wald abgegeben werden .

Die zu belaſſende Fläche wäre einzig durch Zuſammenleſen der Steine zu

verbeſſern .



Gemarkungen der Gemeinde Thunau .

Tabellariſche Ueberſicht .
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Bemerkungen .
Als Als Als Als Als Auf⸗ f 8forſten Mattent
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Beſtockt. Zu Matten Zu 9 in
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Gemarkung Thunau
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ſind Reutfeld .
) 5 ha ſind felſig und

dünn verhurſtet ,
daher aufzuforſten ,
7 ha in Bann zu
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Gemarkung Michelrütte .

Kleinere Flächen ſind
ev . als Almend zu

gewinnen . Rund

12 ha Reutfeld .
Die 25,9 ha auf

Gemarkung Thu⸗
nau und die 5,8 ha
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) Von den 43,7 ha

ſind 5 ha aufzu⸗
forſten , 36,7 ha in

Bann zu legen .

Gemarkung Biſchmatt

Summa



Hochweiden X.

Gute Weide A. 1 . Geringe Weide A. 2.

Benennung und Lage . Fläche
8

Als Als
üm

Im 2 Zu Aufzu⸗ Wald zu Matten

Ganzen .
Ganzen . 8 belaſſen . forſten . kata - anzu⸗

ſtriren . legen .

Gemarkung Thunau

Gemarkung Michelrütte .

Gemarkung Biſchmatt

Summa
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Thalweiden B.
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Herabgek
Gute Weide B. J . Geringe Weide B. 2. 315 B3

Aufzu⸗ a. 5
Als 15 Als Als
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3 ſt i

5
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Fläche Bemerkungen .
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12 ha Reutfeld .
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nau und die 5,8 ha
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) Von den 43,7 ha
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Bann zu legen .
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